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Seit März hat die Corona-Pandemie Deutschland fest im Griff. Weitreichende 
Beschränkungen des sozialen Lebens wurden vor allem zum Schutz älterer und 
weiterer besonders gefährdeter Menschen erlassen. Seit Mai werden diese 
Maßnahmen  schrittweise gelockert. Dabei stellt sich verstärkt die Frage, wie trotz 
der Lockerungen vulnerable Teile der Bevölkerung geschützt werden können. In 
vielen Ländern wird eine Umkehrisolation diskutiert: So sollen die Jungen und 
Gesunden das soziale Leben allmählich wiederaufnehmen, während die Älteren und 
weitere besonders gefährdete Gruppen isoliert bleiben. In diesem Zusammenhang 
ist es aber wichtig, die soziale Situation der älteren Menschen nicht aus dem Blick zu 
verlieren. Die vorliegende Studie beschreibt daher die soziale Situation älterer 
Menschen in Deutschland unter besonderer Berücksichtigung ihrer mentalen 
Gesundheit und möglicher Risikofaktoren sozialer Vereinsamung.1 

 

                                                      
1  Einsamkeit wird typischerweise in Bezug auf Indizes der sozialen Integration wie Familienstand, Kontakte zu engen 
Freunden oder zur Familie sowie mangelnde soziale Integration und „Eingebundenheit“ definiert. Dies wird oft als „soziale 
Einsamkeit“ oder „soziale Isolation“ bezeichnet.“ (Vgl. Tjalling Jan Holwerda et al. (2012; 843–844): Increased risk of mortality 
associated with social isolation in older men: only when feeling lonely? Results from the Amsterdam Study of the Elderly 
(AMSTEL). Psychological Medicine 42(4), 843–853; eigene Übersetzung aus dem Englischen). „Einsamkeit ist als klinisch 
wichtiger Gebrechlichkeitsfaktor bei älteren Menschen erkannt worden, der mit psychosozialen Problemen, psychischen 
Störungen wie Depressionen sowie mit körperlichen Problemen verbunden ist.“ (Vgl. Tjalling Jan Holwerda et al. (2012), 
a.a.O., 844; eigene Übersetzung aus dem Englischen). 
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Zahlreiche Staaten diskutieren Varianten von Umkehrisolation beziehungsweise haben diese bereits 
angewendet. So verhängte die türkische Regierung über mehrere Wochen eine Ausgangssperre 
ausschließlich für über 65-Jährige sowie chronisch Kranke.2 Ein Vorschlag britischer Forscher,3 dass 
sich über 70-Jährige und ihre Kontaktpersonen in eine Art Quarantäne begeben, während die Kontakt- 
und Ausgangsbeschränkungen für die übrige Bevölkerung gelockert werden, sorgte für große mediale 
Aufmerksamkeit. 4  In Deutschland brachte unter anderem Kanzleramtsminister Helge Braun eine 
Umkehrisolation für Ältere und Vorerkrankte ins Spiel.5 Und auch wenn dies nicht offizielle Politik 
wird, ist doch davon auszugehen, dass viele Ältere und Vorerkrankte aus Angst vor einer Ansteckung 
mit dem Corona-Virus in Isolation bleiben. 

Vor diesem Hintergrund beschreibt dieses DIW aktuell die soziale Situation älterer, in Deutschland 
lebender Personen. Die Untersuchung basiert auf Daten des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP)6 
und nimmt ausschließlich die Situation von Personen in Privathaushalten in den Blick. Personen, die 
in Seniorenheimen, Hospizen oder ähnlichen Einrichtungen leben, sind somit nicht Gegenstand der 
Untersuchung.  

Zwei Drittel der über 85-Jährigen leben alleine 

In Deutschland leben etwa 38,7 Prozent der über 65-Jährigen in Einpersonenhaushalten. Dies 
entspricht ungefähr sieben Millionen Personen. Der Anteil alleinlebender Menschen steigt zudem mit 
dem Alter stark an (Abbildung 1). Sind es im Alter von 65 bis 69 Jahren noch ein Viertel der Menschen, 
steigt im Alter von 75 bis 79 der Anteil der Alleinlebenden auf circa 38 Prozent. Im Alter von 85 oder 
älter leben sogar zwei Drittel der Menschen in einem Einpersonenhaushalt.  

 

Abbildung 1 
Anteil der Alleinlebenden steigt mit dem Alter 
In Prozent 

 

Quelle: Berechnungen des DIW Berlin mit gewichteten Daten des SOEP (SOEPv35 für das Jahr 2018). 

                                                      
2 Türkei: Lockerungen für Ältere sorgen für Debatten; Hurriet.de (online verfügbar; letzter Zugriff am 15. Mai 2020). 
3 Vgl. Bram A. van Bunnik et al. (2020): Segmentation and shielding of the most vulnerable members of the population as 
elements of an exit strategy from COVID-19 lockdown. medRxiv (online verfügbar). 
4 UK could relax lockdown for millions if over-70s are shielded, say scientists; The Guardian (online verfügbar). 
5 Samstag ist ein entscheidender Tag, den haben wir besonders im Blick; Der Spiegel (online verfügbar). 
6 Das SOEP ist eine der weltweit größten Wiederholungsbefragungen privater Haushalte und wird jährlichen seit 1984 
durchgeführt. Für weitere Informationen zum SOEP siehe Goebel et al. (2019): The German Socio-Economic Panel (SOEP). 
Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik 239 (2), 345–360. Die vorliegenden Analysen verwenden Daten der Version 
SOEPv35 und berücksichtigen die Gewichtungsvariablen, damit die Ergebnisse möglichst repräsentativ für die in 
Deutschland lebende Bevölkerung in Privathaushalten sind. Sofern nicht anders angegeben, beziehen sich die Informationen 
auf 2018, das derzeit letzte verfügbare Jahr der SOEP-Daten. Die Frage zur geographischen Nähe von Verwandten war zuletzt 
2016 Teil des SOEP. 
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Während etwa die Hälfte der älteren Menschen, die mit anderen Personen in einem Haushalt lebt, 
auch noch (zumeist erwachsene) Kinder am selben Ort hat, ist gerade bei den Alleinlebenden dieser 
Anteil besonders niedrig (Abbildung 2). Er beträgt bei den 65 bis 74-Jährigen nur 35 Prozent. Auch bei 
den über 80-Jährigen haben weniger als 50 Prozent der Alleinlebenden Kinder am selben Ort.  

 

Abbildung 2 
Anteil älterer Menschen mit Kindern am selben Ort nach Alter und Haushaltstyp 
In Prozent 

 

Quelle: Berechnungen des DIW Berlin mit gewichteten Daten des SOEP (SOEPv35 für das Jahr 2016). 

 

Natürlich besteht auch die Möglichkeit, ältere Menschen von entfernt liegenden Orten aus zu 
besuchen. Allerdings ist für Kinder der Aufwand im Hinblick auf Zeit und andere Kosten umso höher, 
je weiter entfernt sie von ihren Eltern wohnen. Zudem werden Besuche aus weiter entfernten Orten 
in Zeiten von „sozialer Distanzierung“ und Infektionsangst erschwert. Es besteht daher gerade bei den 
Alleinlebenden die Gefahr, dass ein Mangel an sozialen Kontakten zu Vereinsamung führt. 

 

Internet kann direkte persönliche Kontakte bei Älteren kaum ersetzen 

Das Potential, direkte persönliche Kontakte wenigstens durch virtuelle Kontakte über das Internet 
auszugleichen, ist bei den besonders von Vereinsamung bedrohten alleinlebenden Menschen im 
hohen Alter sehr begrenzt. Über alle Altersgruppen hinweg liegt der Anteil der Menschen, die einen 
Internetanschluss im Haushalt haben, bei den Alleinlebenden etwa 20 Prozentpunkte niedriger als bei 
denen, die mit mehreren Personen in einem Haushalt leben (Abbildung 3). Zudem sinkt dieser Anteil 
mit dem Alter stark ab. Sind es im Alter von 65 bis 69 Jahren noch mehr als drei Viertel der 
alleinlebenden Menschen, die einen Internetanschluss haben, fällt dieser Anteil bei den 75- bis 79-
Jährigen auf circa die Hälfte und liegt bei den über 85-Jährigen nur noch bei 20 Prozent.  
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Abbildung 3 
Internetanschluss im Haushalt nach Alter und Haushaltstyp 
In Prozent 

 

Quelle: Berechnungen des DIW Berlin mit gewichteten Daten des SOEP (SOEPv35 für das Jahr 2018). 

 

Alleinlebende haben häufiger niedrigen mentalen Gesundheitszustand 

Das mit Vereinsamung verbundene Leid ist insbesondere dann groß, wenn es mit niedrigen Werten 
auf der Skala für mentale Gesundheit einhergeht. Der Anteil der Menschen mit weniger ausgeprägter 
mentaler Gesundheit7 liegt bei älteren alleinlebenden Menschen mit 16 Prozent knapp eineinhalbmal 
so hoch wie bei älteren Menschen, die mit anderen Personen in einem Haushalt zusammenleben 
(Abbildung 4). Dieser Zusammenhang ist sogar noch stärker ausgebildet als die Unterschiede nach 
dem Bildungsniveau.8 Zudem werden gerade bei Personen ohne Internetanschluss häufiger niedrige 
Werte für mentale Gesundheit verzeichnet. Diese Befunde weisen darauf hin, dass 
Vereinsamungsrisiken oftmals mit Defiziten bei der mentalen Gesundheit zusammenfallen. Für beide 
Haushaltstypen gibt es keinen Zusammenhang zwischen der mentalen Gesundheit und dem 
Vorhandensein von Kindern am selben Ort. Der Anteil von älteren Menschen mit geringer mentaler 
Gesundheit in Städten ist leicht niedriger ist als in ländlichen Gebieten (jedoch ist in Städten auch der 
Anteil der Älteren höher, die alleine leben).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                      
7 Das Maß für mentale Gesundheit im SOEP (MCS, Mental Component Summary Scale) beruht auf den Antworten zu zwölf 
einzelnen Fragen (Hanfried H. Andersen et al. (2007): Computation of standard values for physical and mental health scale 
scores using the SOEP version of SF-12v2. Schmollers Jahrbuch 127(1), 171–182). In Abbildung 4 liegt eine niedrige mentale 
Gesundheit vor, wenn der MCS-Wert eine Standardabweichung unter dem allgemeinen Durchschnitt liegt. 
8 Geringere Bildung bezieht sich hier auf Personen, die höchstens einen Hauptschulabschluss haben. 
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Abbildung 4 
Anteil älterer Menschen mit niedriger mentaler Gesundheit nach Haushaltstyp und weiteren Merkmalen 
In Prozent 

 

Quelle: Berechnungen des DIW Berlin mit gewichteten Daten des SOEP (SOEPv35 für das Jahr 2016). 

 

Fazit: Telefonseelsorge, Besuchsservice und Internetangebote könnten einer 
Vereinsamung entgegenwirken 

Viele ältere Menschen in Deutschland sind bei anhaltender sozialer Isolation aufgrund der Corona-
Pandemie von Vereinsamung bedroht. So steigt mit zunehmendem Alter der Anteil der Personen, die 
alleine leben. Viele Ältere haben zudem keine in der Nähe lebenden Kinder und verfügen nicht über 
einen Internetanschluss, um direkte persönliche Kontakte wenigstens virtuell zu erleben. Diese 
Risikofaktoren sozialer Vereinsamung hängen zudem miteinander zusammen: So verfügen 
Alleinlebende seltener über einen Internetanschluss und haben auch seltener Kinder, die in der Nähe 
leben. Darüber hinaus gehen diese Risikofaktoren häufig mit niedrigen Werten auf der Skala für 
mentale Gesundheit einher. Es ist insofern davon auszugehen, dass gerade die Menschen, deren 
Schutz vor einer Infektion besonders wichtig ist, auch unter den sozialen Beschränkungen besonders 
leiden. So weisen andere Studien auf einen starken Zusammenhang zwischen dem Gefühl von 
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Einsamkeit und dem Sterberisiko älterer Menschen hin. 9  Zudem geht das Alleinleben mit einer 
erhöhten Wahrscheinlichkeit einher, einen Suizidversuch zu unternehmen.10 

Unabhängig davon, ob soziale Beschränkungen für ältere Menschen im Zuge einer Umkehrisolation 
(möglicherweise aus Angst) auf freiwilliger Basis erfolgen oder gar gesetzlich verordnet werden, sind 
die Älteren von Vereinsamung bedroht. Das bedeutet zwar nicht, dass Umkehrisolation zwangsläufig 
der falsche politische Weg ist; es bedeutet aber schon, dass ein solcher Weg mit zusätzlichen 
Maßnahmen begleitet werden sollte, die auf eine Linderung der Vereinsamung älterer Menschen 
gerichtet sind: Beispielsweise kommen dafür eine verstärkte und proaktive Telefonseelsorge oder auch 
Besuchsservice von Personen mit nachgewiesener Immunität gegen COVID-19 in Betracht. Für die 
Zukunft wäre es auch hilfreich, wenn mehr ältere Menschen an das Internet angeschlossen werden 
würden und man ihnen Angebote für die altersgemäße Vermittlung grundlegender digitaler 
Kompetenzen machen würde. Außerdem sollte über spezielle Maßnahmen der Suizidprävention für 
von Vereinsamung bedrohte Menschen nachgedacht werden. Letzteres erfordert vor allem ein 
Augenmerk auf die wirksame Depressionsbehandlung auch und gerade in Pandemie-Zeiten.11 
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9 Vgl. Tjalling Jan Holwerda et al. (2012): Increased risk of mortality associated with social isolation in older men: only when 
feeling lonely? Results from the Amsterdam Study of the Elderly (AMSTEL). Psychological Medicine 42(4), 843–853. 
10 Stefan Wiktorsson et al. (2010): Attempted suicide in the elderly: characteristics of suicide attempters 70 years and older 
and a general population comparison group. The American Journal of Geriatric Psychiatry 18(1), 57–67. 
11 Vgl. Sylvie Lapierre et al. (2011): A systematic review of elderly suicide prevention programs. Crisis 32(2): 88–98. 
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